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HISTORISCHE FOTOS
Freddie mit seiner Mutter
und ihrem Lebensgefährten,
Paris, ca. 1953

Oberösterreich, 1958: Ei-
ne Schar Kinder posiert

mit zwei Frauen vor einem
Barackenbau. Ungewöhn-
lich an diesem Foto ist nur
eines: Das vierte Kind von
links ist schwarz. Es handelt
sich um  Peter" - seinen
Nachnamen erfahren wir
nicht er wird später als
Journalist, Verlagsgründer
und Universitätslehrender
arbeiten.

Die Ausstellung  Schwarz-
Österreich. Die Kinder afroa-
merikanischer Besatzungs-
soldaten" im Wiener Volks-
kundemuseum (Kuratoren:
Niko Wahl, Philipp Rohr-
bach, Tal Adler) beleuchtet
die Situation jener Söhne
und Töchter, deren schwarze
Väter als US-Soldaten zwi-
schen 1945 und 1955 in Ös-
terreich stationiert waren.

Ihre Mütter wurden oft be-

schimpft, Ehen mussten ge-
nehmigt werden (was selten
geschah). Die Kinder lande-
ten häufig im Heim, wo
manche von ihnen unter re-

gelrechter Folter litten. Do-
kumentarische Materialien
und Interviews geben Auf-
schluss darüber, erzählen
aber auch davon, wie sich
die Betroffenen trotz Widrig-
keiten im Leben durchbis-
sen, wie sie, teils durchaus
humorvoll, ihre Herkunft re-

flektieren, wie sie berufliche
wie private Erfolge feierten.
Die Nachkommen der GIs,
mittlerweile in ihren 60ern
und 70ern, treten uns in die-
ser ansprechend gestalteten
Schau nicht in erster Linie
als Opfer der rassistischen
Nachkriegsstimmung entge-
gen, sondern als mutige
Menschen mit spannenden
Lebenswegen. ni. s.

Durchgebissen
Das Wiener Volkskundemuseum beleuchtet
die Lebenswege von Kindern afroamerikani-
scher Besatzungssoldaten.


